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‚Ehefrau Elisabeth und de,- 1932 geborene Sohn Julius 
lebten von i2O, EL aus d-21- Er erbsieson-Fürsorge im Sie-
,ITener .z..rbeiter-Viertel "Nitcheisbach" - unter hEb21P-Mitglie...› 
fern verschrien und attackiert als “:i:ommunisten7Getto“. Das 
nötige Zubl-ot verdlente sich H.K. mit Zeicllen-PortrLits sei-
ner Nachbarn ‚die ihm dafür Lebensmittel gaben. Ende 1932 
wurde im Nachbarhaus der Kommunist Josef 7:rings von einem 
SA-Rollkommando hlinihreif geprügelt. H.K. leistete Erste 
Hilfe und brachte den Verletzten zum ihm bekannten Arzt 
Dr.Ealop. Las hatte Folgen: 

.4- -L. in der G,›- L eit s t elle-:. - ei:,sue;-u Gi ersberg wurde T-V von einem 
r',1-up7-)enfer Schreiner verhört wegen seines Einsatzes für 
nrings und seiner Kontahte r7, 1  st en 4, Sein Gönner 
.Museums-Direktor Dr.1.;_ruse ,schaltete sich vermittelnd ein. 

gab -ienr den  flat  ‚den- Nazis 1,00perations-Bereit-
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schaft zu signalisieren mit der Teilnahme an einem gerade 
ausgeschriebenen -Jettbewrb: Es ging um die Gestaltung ei-
ner EhrenbUrger-Kassette für Hindenburg ulld Hcer H.K. 
machte mit und -bekam d.en Auftrag - dank des Dr.Kruse.und 
gegen den Eulen einiger NSDAP-StadtvUter. 

• Der inzwischen zum Gebiets-Sekretär aufgerückte Kommunist 
7 ^ uosei Erings s.o." wurde vor dem Essener Schwurgericht an-
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geklagt geklagt e einen Mbrdanschlag auf drei SA-Leute verübt zu ha-
ben. Zu den vorgeladenen Zeugen gehörte auch H.12. • T,er Ge-
richtsvorsitzende erklärte ihm e er könne sich vom Verdacht 
ein 4Freund der Roten" zu sein e reinigeh ,wenn er bezeuge 
1:rings habe sich zu Siegener Zeiten seinen Lebensunterhalt 
als Krimineller zusammengeraubt. H.K. konnte diese Anschuld2 
gung nicht bestUtigen. Und auch das hatte Folgen: 

Herbst 

Durch Fürsprache des  DI-.Kruse  erhielt H.1. den Auftrag 3 

einen Rubens-Brunnen zu gestalten. Als Honorar vereinbart 
wurden 2 000.- nm - zahlbar in Form einer Fürsorge-Unter-
stützung mit zehn Monatsraten. Als nach Fertigstellung der 
Skulptur (April 1934)  dip  mangelnde Koonerations-Eereitschai 
des H.11. im Prozeß gegen 1:1-ings bekannt wurde ‚drohte sei-
ner Familie der Hungertod: 'Eber den Zeitraum von acht Mona-
ten wurden sowohl die Fürsorge-Zahlungen eingestellt als 
auch die Aufstellung der Rubens-Plastik hinausgezögert. 
Retter In  del-  Not waren der  hammer  Eunst-Dezernent Dr.:Hein-
rich Cssenberg und der Arheiterdichter Heinrich Lersch ei] 
Freund des H.H. seit 1928: Beide mobilisierten ilriegerver-
eine in Netphen und la-orlibach - unter Verweis aufbEhrenmal $ 
das H.K. 1931 In Neunkirchen gestaltet hatte. H.K. bekam._ 
Aufträge für beide Ortschaften - wobei ihm die Thematik des 
Ketphener Kriegerdenkmals (Soldat plus SA-Mann) vom ört-
lichen NS-Kulturkreis vorgeschrieben wurde. Ob U.K. möglich 
Schuldgefühlen Ausdruck verlieh e als er zurselben Zeit die 
Skulptur "Judas" schuf ist dem Chronisten nicht bekannt. 

v-7 -"1.- e 1 , 

Ein Dr.Hinrichs (oder Heinrichs) erwirkte den Beschluß der 
1-Zeichskulturkammer ‚das künstlerische Tjel-k von H.K. mit dem 
Verdikt "Entartete Kunst" zu belegen und ihm Ausstellungs-
und Schaffensverbot zu erteilen. In der Begründung ,.anläß-
lich des Spruchkammer-Verfahrens 1948 verlesen ,hieß es u.a 
H.K. "verherrlicht in seinen 'Jel-ken Kulte des ?7eitjuden-
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turns  und vernachlssigt trotz nachdrclicher Einiasunzen 
örtlicher Parteimitgliec'er seine l'flicht 7a7 I 
in dIe Verewigung des arisch= lienschen zu stellen".ten 
des -;75-7-Istres w-aren _astiken und Kolzschnitte zu alt-
tr, stamentarischen Themen e die h.L. in den Schaufenstern 
Siegener Geschftsioute ausgestellt hatte. 1-Jarunter warefl. 
die zwischen 1923 und 1935 entstandenen KmInt=e12 nLoths 
Jeih ‚"Orferung Isaahsu und Lbel" ‚"*:.loses und die 
zehn Geboteu e 'l*Jie Leiden Kiobs" und "L-)er Pharisäer". 

nulturhammer-esebluß konnte aufgehoben werden dr-Ink der 
ur s7D7-c,ce von Mnnern e in deren Besitz sich gerade solche 

verfemten .:_unstwerhe befanden: Oberbürgermeister riZmer 
1.1rS1*=-Fhrer Johannes nelmer 5 .,--__rb(3iter-Lichter Heinrich 
Lersch und der von Göring so geschLtzte ‚7iialbjüdische 
0-eigen-Virtuose Professor Beinhauer sie alle hatten bei. 
F.V. 'entartete Ilunst" erworben resp, sich schenken lassen. 

GB F.imer ‚beraten von General Holidt ‚lief*g:H.L vissan 7 
die Aufhebung des Zulturhammer-Beschlusses sei das Ergeb-
nis eines Kompromissäs -*folgenden Inhalts: H.K. verzichtet 
darauf ‚nunstw.erke anzufertigen und auszustellen ‚die das 
eltjudentum verherrlichen ' und beteiligt sich fortan an der 

künstlerischen Ausgestaltung öffentlicher Bauten. 11.K. ging 
auf diesen nompromiß ein l aus Sorge u seine Familie und 
in Ilenntnis des Schicksals seiner als "entartet" einge-
stuften Studienfreunde Gerhard Marcks ‚Ewald Matar& u#d 
Otto Panhok. Daraufhin übernahm Aufträge für Monu-
mcntal-lastAken an Uellers- und Heidenberg-*Laserne, schuf 
Alibi - Skulpturen von Soldaten ‚Grabenkämpfern und "Front-
ochweinen'. Doch insgeheim blieb er seiner religiösen The-
matik treu:* Unter. den 85 Kunstweren ‚die 1944 nach einem 
Bombenangriff in seinem Atelier verbrannten ‚befanden sich 
rund 40 Arbeiten mit religiöser Thematik. 

An-Lalng--122Z: 
Der Brite  Victor  Gollancz ‚jüdischer Verleger (1960 mit dem 
Friedenspreis des Deutschen Buchandels ausgezeichnet) er-
warb 19376 auf einer Düsseldorfer Kunstausstellung den acht-

 

blättrigen Holzschnitt-Zyklus des H.K. einer Gestaltung 
des Themas 'Mensch unter Tage". Als Gollancz 1937 Reproduk-
tionen dieser Holzschnitte in seinem sozialistischen  "Left 
Book  Club" veröüfentlichen und dazu den "Unpolitischen 
Arbeitersohn als "erfreulich undeutsch" feiern ließ 
gab es erneut Xrger mit der Reichshultuzi-hammer: H.E. wurde 
nach Berlin zitiert und dort verhört •,wie eng seine Be-
ziehungen zu "britischen Imperialisten" seien. Dieses zer-
mürbende Gespräch ersparte ihm aber die Telinahme an den - 
martialischen Feierlichkeiten anläßlich der Enthü:Liung des 
von ihm gestalteten "Johann von Nassau"-Honuments an der 
Siegener Heidenberg-Kaserne. 

MtLiit_1222 
Das Rabbinat der Siegener Synagoge am "Oberen Tor" (gleich 
gegenüber der luhmichel--johnung am Löhrtor) beauftragte 
H.K. mit der Gestaltung einer Besomim- Büchse einem 
gefUß ‚das traditionsgemäß nur Juden erstellen dürfen. Doch 
die zahlreichen Kontakte ‚die H.K. mit jüdischen Mitbürgern 
gehabt hatte ‚schufen wohl die für die Auftrags-Vergabe an 
einen Nicht-Juden d±e nötige Vertrauens-Basis. Die von H.U. 
gelieferten Eesomim,-Entwürfe verbrannten ‚als SS- Horden 
in der Reichskristalinacht auch diese Synagoge ein'a".;schertert. 
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dhrenc Sanitts-Unteroffizier H.L. an einer - ehr-Ubung in 
' -ester-:zalc::: teilnahm ‚führte die Gestapo in seiner .ohnian 
nm Löhrtcr eine Durchsuchung durch und beschlagnahmte -Rr-; 
fe von Gorki.  lien  russischen SogKftsteller und Ler' 
rreund hatte H.F. 1.9,7 in der Ifungenheilsttte St.Biasiel 
kennen 7 schätzen 4Lernt- was zu einem. späteren Brie 
wechsel dt,1- beiden führte, Aufgrund ci2r beschlagnahmten 
Briefe uuräe H.L, in :interbel-g von SD-Leuzen verhört un( 
beschuldigt ‚Bin Sympathisant der Sowjets 7U sein.  Br  w-oe 
dc  nach Siegen zurückbeordert ‚fflit der Auflage e sich für 
den 7'i/ -, satz in einem Strafbatailion an der Ostfront 
7ullaizen. 

1(--.1111 

Der Oberbürgermeister von Antwerpen ,Dr.Plwaide ,verhan 
delte mit Vertretern der Stadt Siegen über die Gestaltun 
der geplanten -2.--mbens-Ged,enkfeiern Er hatte H.E. 1926 in 
dessen Atelier kennengelernt und schlug vor ‚ihm die Ge-
staltung einer Rubens-Portrtbüste zu übertragen. Museum 
Direktor Dr.Kruse erreichte beim ;:ehrbereichs-Eommando 

wegen dieses Auftrags für uunabkömmlich" zu' erkläre 
So blieb das Strafbataillon ers-Dart. 

10,41 1Q45 

Ber das feb -11 als eine Folge göttilbber Fügungen ansieht 
und so sah es H.L. ‚darf ihm das oft zitierte -Jort glau-
ber ,eine "Heerschar von Schutzengeln" habe ihn unbesche 
dnt durch gebf'acht: Da er es ablehnte ,Offizie 
zu werden ‚galt er u.nter hilitL4_rs als Pazifist - was er 
seit jeher auch war (Die Geburtsanzeige seines Sohnes 
Julius verschickte er 1932 offen mit dem Vermerk: "Unsel 
erSter Pazifist ,:m1;de .geboren!"). Unter Freunden und De-
hannten bekannte er sich offen als Antif'aschist ver-
ständlich  be  einem idenschen ‚der tief verwurzeit  or  Ir 
christlichen Glauben und stark geprägt vom aittestamen-
tarischen Gottesbild. 

Februar 1 

Nach Teilnahme am lestfeldzug geriet H.E. in US-Gefange] 
schaft und wurde eingeliefert ins Hunerlager Attichy. , 
eperieben verdankt er. dem jüdischen  Captain Aron  C.John. 
son:  Er entdeckte bei H.K. eine Bibel ‚deren Papierränd 
zahlreiche  Zeichen-Entwürfe zu biblischen Themen aufwie 
Er beschäftigte K.E. daraufhin mit der zeichnerischen 
7es.taltung der Genesis - und entlohnte ihn mit Lebens-
mitteln. Er sorgte dafür ‚daß H.E. Ende 1945 vorzeitig 
gelassen wurde und bescheinigte ihm in einem uCertifica 
of  good conduct"  2  ein "aufrichtiger Freund des jüdisch 
Volkes"zu sein. 

hLL z 1948  : 

3ntnazifizierunzs - Verfahren vor der Siegener Spruchhamr 
Zur Sprache hamen. der luiturhammer-BeschluE ,H.h. unter 
die "Entarteten" einzureihen und seine "Heiden-31ml> 
turen'r ‚die er für die Nazis erstellt hatte. briti-
scher Beisitzer erklärte l offensichtlich nach flfichsprac 
mit  Victor  Gollez ,diese Skulpturen seien von "so min-

 

derer künstlerischer ‚vergleicht man sie mit 
übrigen :erhen des lünstlers ,daß sie nur aus 
Z7rechen-und nicht aus innerster politischer I.:berzeugun 
entstanden sein dürften". M.D. wurde unter die 'Ent-
lasteten" eingestuft. 
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Die hüftraslarze war so-dürftiz ,da2 er insgesE 
IS iicnate als Hilfsarb3iter in Blechfabriken seine  ram-fl  
ern"Ihren mu:7zte. Also nicht die von Her= Zieterman unter 
stellte naht!ose Fortsetzung des 1:-.Unstie-risciln SchaffE 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund schrieb einen 'Jettbewerb 
zur Gestaltung-einer PortrUt-Büste des 1951 vorstorbener 
DGB-Gründers Hans Eöckler. Da Böckler in Gestapo-Haft ur 
HZ an Faschisten-Terror bitter e7-litten hatte sollte 
Auftrag nur vergeben werden an einen Eünstler ‚der nach-
weislich in keiner Weise den Nazis nahegestanden hatte. 
wurden mehrere Bewerber abgelehnt und man entschied .H.T 
den Zuschlag zu erteilen. 

Das 'Zentralkomitee der Deutschen Katholiken ".schrieb e 
.:ettbewerb aus zur künstlerischen Gestaltung. des Grabmal 
fur  Dr.Erich laausener - dem 1934 von den Nazis ermordet 
Antifaschisten und Vorsitzenden der nKatholisben kktiox 
Der Jury gehörten prominente Nazi-Verfolgte und erkIL'..rtE 
Hitler-Gegner an. Entscheidend bei der Auft'rags-Vergabe 
war der kritische Nachweis ‚daß die politische Verganger 
heit des Bewerbers über jeden Zweifel erhaben war. H.K, 
gewann den 'lettbewprb. Das Grabmal ‚gleichzeitig gedachi 
als hahnmal gegen die e±x Nazi-Diktatur ‚wurde am 30.6. 
im Beisein zahll-eicher -Polit- und Xirchen-Prominenz ein-

 

_ t Christus unterm Zugrif cter Juden--  raj 
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